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GEZIELTE PFLEGE
FÜR CED-PATIENTEN
Eine neue Weiterbildung ermöglicht es
Krankenpersonal, sich ganz auf Menschen mit
chronischen Darmleiden zu konzentrieren

Von Dr. Eva Greil-Schähs

Blutige Durchfälle, Bauch-
schmerzen, Müdigkeit und
Gewichtsverlust – Men-
schen, die an chronisch-ent-
zündlichen Darmerkran-
kungen leiden, sind schwer
belastet. „Die Symptome
drängen sich plötzlich mit-
ten in den Alltag und beein-
flussen alle Bereiche dieser
zumeist jungen Menschen“,
erklärt Anita Beyer, diplo-
mierte Gesundheits- und
Krankenschwester sowie
CED-Nurse der CED-Am-
bulanz am Wiener AKH.
„Ich berate sie deshalb nicht
nur zu Therapie, sondern
auch zu Arbeitsfragen, Se-
xualität, Schwangerschaft,

Reisen oder eben Alltagsdin-
gen.“ Anita Beyer hat sich
ihr Wissen durch viele Kur-
se, die bisher nur im Aus-
land gelehrt wurden, ange-
eignet. Nun wird erstmals in
Österreich die Weiterbil-
dung zur CED-Nurse ange-
boten, der erste Lehrgang
beginnt im Oktober dieses
Jahres. Der Lehrplan um-
fasst nicht nur die medizini-
schen Kenntnisse sowie Dia-
gnostik und Behandlung,
sondern zum Beispiel auch
spezialisiertes Wissen wie
seelische Komponenten, so-
zialrechtliche Fragestellun-
gen oder Ernährungsbera-
tung.

Jene ersten spezialisierten
Pfleger, die Mitte 2018 mit
der Fortbildung fertig wer-
den, sind auch dringend nö-
tig. Hierzulande gibt es
nämlich bis zu 80.000 Be-
troffene – und es werden ste-
tig mehr Menschen, deren
Diagnosen Morbus Crohn
oder Colitis Ulcerosa, die
beiden häufigsten chro-
nisch-entzündlichen Darm-
erkrankungen, heißen. „Die-
se brauchen eine gewisse Be-
ständigkeit, damit sie ihre
Behandlung jahrelang wei-
terführen, dann steigt ihre
Lebensqualität und wieder-
um die Therapietreue“, er-
klärt Anita Beyer, welche die
neuen Spezialisten – mit vie-
len anderen Experten – un-
terrichten wird. „Ich verste-
he mich als Schnittstelle
zwischen Arzt und Patient.
Oft werden etwa Therapien
nur abgelehnt, weil die Be-
troffenen gar nicht richtig
verstehen, warum diese nö-
tig wären. Hier vermittle ich
das Wissen auf Augenhöhe.
Gerade junge Menschen
wollen jemanden in ihrem
Umfeld, der mit moderner

Kommunikation erreichbar
ist.“ So wurden etwa auch
die Ambulanz-Zeiten so an-
gepasst, dass Berufstätige
diese ebenfalls gut einhalten
können. Schließlich ist gera-
de bei CED-Patienten die
Angst vor Jobverlust schon
groß genug. „Wer wird nicht
schief angeschaut, wenn er
ein Dutzend mal am Tag auf
die Toilette muss?“, gibt
Anita Beyer zu bedenken.

„Chronisch entzündliche
Darmerkrankungen können
nicht geheilt, aber gut thera-
piert werden, bekräftigt auch
Univ. Prof. Dr. Harald Vo-
gelsang, Leiter der größten
CED-Ambulanz Österreichs
am AKH Wien. „Es bedarf
allerdings einer lebenslan-
gen Therapiebegleitung, die
idealerweise über die rein
medizinische Versorgung
hinausgeht und spezialisier-
te Pflegeleistungen eng ein-
bindet.“ Dieses Konzept
wird nun mit den neuen
Nurses umgesetzt.

Info: www.ced-nursing.at,
Mail: office@ced-nursing.at
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Anita Beyer (re. o.) hilft ih-
ren Patienten dabei, trotz
der schweren Erkrankung
bestmöglich durch den All-
tag zu kommen.


